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6 Gemüse 

Die Weltgemüseerzeugung hat sich in den letzten 25 Jahren mehr als verdoppelt und hat in allen Weltregionen, mit 

Ausnahme von Europa, stark zugenommen. China verfügt mit Abstand über die weltweit größte Gemüseerzeu

gung. Der weltweite Handel mit Gemüse ist im Gegensatz zum Handel mit Obst nur wenig ausgeprägt und be

schränkt sich auf einige wenige Produkte wie z. B. Knoblauch und Speisezwiebeln, die über weite Entfernungen 

transportiert werden, und den Handel von frischen Produkten wie Tomaten, Paprika, Artischocken, Avocados usw. 

zwischen verschiedenen Klimazonen. So beliefern Spanien, Italien und Griechenland die Verbraucherländer in den 

mittleren und nördlichen Zonen der EU mit frischem Gemüse. Die Tomate ist in der EU die wichtigste Fruchtgemü

seart bezogen auf die Produktionsmenge. Der Freilandanbau von Frischgemüse ist in Deutschland zeitlich nur be

grenzt möglich. Das ist u.a. ein Grund für den niedrigen Selbstversorgungsgrad von rund 46 %, der Importe nach 

sich zieht. Über 90 % der nach Deutschland importierten Gemüsemengen kommen aus EU-Mitgliedstaaten. Wich

tigste Herkunftsländer sind die Niederlande und Spanien. 

Der Gemüsemarkt ist ein sehr heterogener Markt. Große Unterschiede bestehen vor allem zwischen der Frisch

gemüseerzeugung und der Erzeugung von Rohware für die Verarbeitungs- und Convenience-Industrie sowie zwi

schen dem Freiland- und dem Unterglasanbau. In Deutschland hat sich mittlerweile die Gemüseanbaufläche nach 

stetiger Zunahme in den 1990er Jahren auf einem Niveau von knapp 112.000 ha stabilisiert. Der Pro-Kopf-

Verbrauch für Gemüse hat sich in Deutschland bei rund 90 kg/Kopf eingependelt. Damit liegen die Deutschen beim 

Pro-Kopf-Verbrauch im europäischen Vergleich im unteren Mittelfeld. 

6.1 Allgemein 

Die Märkte für Gemüse sind nicht homogen und teilen 

sich in unterschiedliche Segmente auf, die sich im We

sentlichen über die Produktionsstruktur, die erzeugten 

Produkte und die Verwertungsrichtung definieren. Der 

Anbau von Gemüse findet in Gartenbaubetrieben und 

landwirtschaftlichen Betrieben mit Gartenbau statt. Die 

Unterscheidung der Betriebsarten richtet sich nach den 

Betriebseinnahmen. So handelt es sich um einen land

wirtschaftlichen Betrieb, wenn nicht mehr als die Hälfte 

der Betriebseinnahmen aus Gartenbau, Handel oder 

Dienstleistungen stammt. Bei Gartenbaubetrieben 

stammen über 50 % der Betriebseinnahmen aus Gar

tenbau, Handel oder Dienstleistungen. Gemüsearten, 

die im Anbau und in der Ernte leicht zu mechanisieren 

sind (Einlegegurken, Möhren, Zwiebeln, Weißkohl), 

werden überwiegend in landwirtschaftlichen Betrieben 

angebaut. 

Freilandanbau und geschützter Anbau - In der EU 

und besonders in Deutschland überwiegt der Anbau 

von Gemüse im Freiland. Im Freilandanbau werden 

mengenmäßig bedeutende Gemüsearten wie Zwie

beln, Möhren, Kohl, Wurzelgemüse, Bohnen, Erbsen 

und Salate produziert. Im Winterhalbjahr fällt deshalb 

der Selbstversorgungsgrad bei Freilandgemüse gegen

über dem Sommerhalbjahr stark ab. 

Unter geschütztem Anbau versteht man die Erzeugung 

von Gemüse in Gewächs- und Folienhäusern, insbe

sondere die Erzeugung von Fruchtgemüse wie Toma

ten, Salatgurken sowie Gemüsepaprika. Der Gemüse

anbau im Freiland wird durch Anbau unter Glas ergänzt. 

Der Anbau unter Vlies ist eine Übergangsform vom 

Freilandanbau zum geschützten Anbau. Der Unter

glasanbau erfolgt fast ausschließlich in Gartenbaube

trieben. Er gewinnt insbesondere in den entwickelten 

Ländern zur ganzjährigen Frischmarktversorgung zu

nehmend an Bedeutung, weil das im geschützten An

bau erzeugte Fruchtgemüse, wie Tomaten oder Salat

gurken, meist ohne weitere Zubereitung verzehrt wer

den kann. 

Einteilung der Marktsegmente nach Gemüsearten 

Die Einteilung der Märkte nach Produktgruppen ist im 

Bereich der Mengen- und Preiserfassung von wesentli

cher Bedeutung, da hier Gemüsearten zusammenge

fasst werden, die hinsichtlich Erzeugung und Preis

struktur vergleichbar sind. Hier haben sich folgende 

Produktgruppen herausgebildet: 

Grobgemüse (hoher Zellulosegehalt) 

	 Stängel-/ Sprossgemüse (z. B.: Rhabarber, Spargel, 

Chicorée) 

	 Hülsengemüse (z. B.: Bohnen, Erbsen) 

	 Kohlgemüse (Kohlarten, z. B.: Kopf-, Grünkohl, Kohl

rabi) 

	 Wurzel- und Knollengemüse (z. B.: Sellerie, Möhren) 

	 Zwiebelgemüse (z. B.: Zwiebeln, Schalotten, Lauch) 

Feingemüse (niedriger Zellulosegehalt) 

	 Blattgemüse (z. B.: Salate, Mangold, Spinat) 
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6.4	 Gemeinsame Marktorganisation der 
EU für Obst und Gemüse 

Im Laufe des Jahres 2008 wurde die reformierte ge

meinsame Marktorganisation für Obst und Gemüse auf 

der Basis der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 in die 

Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 über eine gemeinsame 

Organisation der Agrarmärkte und mit Sondervorschrif

ten für bestimmte landwirtschaftliche Erzeugnisse in

tegriert. Mit der Reform von 2007 wurden die Ausfuhr

erstattungen im Obst- und Gemüsesektor abgeschafft 

und die Beihilfen für zur Verarbeitung bestimmtes Obst 

entkoppelt (Bericht der Kommission an das Europäi

sche Parlament und den Rat Nr. 7312/14 vom 

04.03.2014). Ab diesem Zeitpunkt lagen alle Vorschrif

ten des Rates zu den Agrarmärkten der EU in einer 

Verordnung vor. Die Verordnung (EU) Nr.1308/2013 

über eine gemeinsame Marktorganisation für landwirt

schaftliche Erzeugnisse (GMO) hat die Verordnung (EG) 

Nr. 1234/2007 zwischenzeitlich ersetzt. 

Die GAP-Reform 2014 bis 2020 sieht für die EU-

Regelung für den Obst- und Gemüsesektor keine we

sentlichen Änderungen vor, so dass die Erzeugerorga

nisationen die Unterstützung der EU nur im Rahmen 

operationeller Programme erhalten. Allerdings können 

nun auch Vereinigungen von Erzeugerorganisationen 

mit den Finanzbeiträgen der ihnen angehörenden Er

zeugerorganisationen und der finanziellen Unterstüt

zung der EU einen Betriebsfond einrichten. Darüber 

hinaus wurden die Instrumente zur Krisenprävention 

und Krisenbewältigung erweitert. Dazu zählen ‛Investi

tionen zur effizienteren Steuerung der auf den Markt 

gebrachten Menge‚. 

Die Durchführungsbestimmungen der EU-Kommission 

für den Bereich Obst und Gemüse wurden 2011 neu in 

der Verordnung (EU) Nr. 543/2011 geregelt. In diesem 

Zusammenhang wurden die Bereiche frisches und ver

arbeitetes Obst und Gemüse zusammengefasst und 

die Flächenprämienregelung EU-weit für alle Obst- und 

Gemüsearten eingeführt. Sie enthalten Bestimmungen 

zur Anwendung der EU-weiten Vermarktungs- bzw. 

Qualitätsnormen für frisches Obst und Gemüse, für die 

Anerkennung und Förderung von Erzeugerorganisatio

nen und für die Anerkennung von Branchenverbänden. 

Weiterhin beinhalten sie Regelungen zur Feststellung 

der Zölle (Data Entry Price System) im Handel mit Dritt

ländern auf repräsentativen Märkten sowie Regelungen 

zum Krisenmanagement auf den Obst- und Gemüse

märkten und der Umsetzung eines europäischen Schul

obstprogramms. 

Vermarktungsnormen - Ab dem 01.07.2009 galten in 

der EU neue, vereinfachte Normen zur Kennzeichnung 

von frischem Obst und Gemüse im Handel zur Sicher

stellung einer ausreichenden Qualität. Die EU be

schränkte mit der Reform die Anwendung der speziel

len Vermarktungsnorm von vormals 36 auf die zehn 

wichtigsten international gehandelten Erzeugnisse 

(ca. 75 % des Handelsumfangs in der EU). Diese zehn 

speziellen Vermarktungsnormen betreffen sieben 

Obstarten (Äpfel, Birnen, Erdbeeren, Kiwis, Pfirsiche 

und Nektarinen, Tafeltrauben, Zitrusfrüchte) und drei 

Gemüsearten (Salate einschließlich ‛krause Endivie‚ 

und Eskariol, Tomaten/ Paradeiser, Gemüsepaprika). 

Für fast alle anderen frischen Obst- und Gemüsearten 

einschließlich für den Verzehr vorgesehener Kräuter 

führte die EU einen Mindestqualitätsstandard in Form 

einer allgemeinen Vermarktungsnorm ein. In dieser all

gemeinen Vermarktungsnorm werden die Mindestqua

lität (ganz, gesund, sauber, praktisch frei von Schädlin

gen und Schäden durch diese, frei von anomaler äuße

rer Feuchtigkeit, frei von fremdem Geruch und/oder 

Geschmack), die Mindestreifeanforderungen, die zuläs

sigen Toleranzen sowie die Angabe des Ursprungs des 

jeweiligen Erzeugnisses geregelt. Sie enthält keine 

Bestimmungen über Klassen und Größensortierungen. 

Als Alternative zur allgemeinen Vermarktungsnorm ist 

die Vermarktung nach UNECE-Normen möglich, die 

ebenso wie die speziellen Vermarktungsnormen Klas

sen- und Sortiervorgaben machen. Neu hinzugekom

men sind die für Deutschland wichtigen UNECE-

Normen für Blattgemüse (UNECE-Norm 58) sowie 

Wurzel- und Knollengemüse (UNECE-Norm 59). Die 

großen Unternehmen des Lebensmitteleinzelhandels 

verlangen fast ausschließlich die Anwendung dieser 

stärker differenzierenden UNECE-Normen. 

Nach den Beobachtungen des Instituts für Ernäh

rungswirtschaft und Märkte (IEM) der LfL fordert der 

Gemüsehandel von seinen Vorlieferanten auch weiter

hin die Angabe der Klasse und der Sortierung entspre

chend den speziellen Vermarktungsnormen bzw. den 

fakultativen UNECE-Normen, so dass jetzt nicht weni

ger, sondern deutlich mehr Produkte nach Klassen und 

vorgegebenen Sortierungen angeboten werden. Im 

Endverkauf wird beim geringeren Teil des Lebensmitte

leinzelhandels keine Ausweisung der Klasse mehr vor

genommen. Gewürz- und Topfkräuter müssen jetzt die 

allgemeine Rahmennorm erfüllen. Hier fällt auf, dass 

die Qualität im Endverkauf teilweise zu wünschen übrig 

lässt. 

Weitere Informationen zu Vermarktungsnormen im Be

reich Obst und Gemüse können online bei der BLE 

(www.ble.de) unter ‛Qualitätskontrolle‚ sowie beim 

IEM (www.lfl.bayern.de/iem) unter ‛Obst, Gemüse, 

Kartoffeln‚ abgerufen werden. 

Erzeugerorganisationen in der EU - Angesichts einer 

immer stärkeren Konzentration der Nachfrage erweist 

sich die Bündelung des Angebotes durch Erzeugeror

ganisationen gemäß Titel II der GMO als wirtschaftlich 

notwendig. Das Prinzip der Förderung von Erzeugeror

ganisationen soll daher weiter bestehen. 
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ern GmbH in den großen Gemüseanbaugebieten Nie

derbayerns als erste in Deutschland anerkannte Spezi

alerzeugerorganisation ihren Betrieb auf. 

Die in Niederbayern und Unterfranken konzentrierte 

Sauerkonservenindustrie, bestehend aus rund 

15 Verarbeitungsbetrieben zur Herstellung von Obst-

und Gemüsekonserven, steht ihrerseits in einem zu

nehmenden globalen Wettbewerb. Um im Lebensmit

teleinzelhandel bzw. im Discountbereich dauerhaft 

Marktanteile halten zu können, muss sie überregional 

wettbewerbsfähig sein und alle Möglichkeiten der Effi

zienzverbesserung in der Produktion ausnutzen. 

In Bayern sind außerdem folgende Vermarktungsstruk

turen erkennbar: 

	 Leistungsstarke Erzeuger haben sich zu Vermarktern 

ihrer eigenen Produkte und der ihnen angeschlosse

nen Erzeugungsbetriebe entwickelt und lassen sich 

beim Lebensmitteleinzelhandel direkt listen. 

	 Im Bereich der Spargelvermarktung haben der Er

zeuger-Verbraucher-Direktverkehr und enge Liefer

verbindungen mit den Händlern der Münchner 

Großmarkthalle zentrale Bedeutung. 

Entwicklungsperspektiven für den bayerischen 

Gemüsebau - Das wirtschaftsstarke Dreieck Mün-

chen-Prag-Wien mit rund 16 Mio. Nachfragern eröffnet 

dem bayerischen, insbesondere aber dem niederbaye-

Agrarmärkte 2014 

rischen Gemüseanbau gute Absatzchancen direkt vor 

der Haustüre. In den nächsten Jahren wird es für den 

bayerischen Gemüsebau deshalb nötig sein die Vo

raussetzungen zu schaffen, um an diesem Wachs

tumsmarkt teilzuhaben. Hierfür sind vor allem Maß

nahmen der Sortimentserweiterung und der Bündelung 

des Angebots notwendig. 

Sortimentserweiterung - Das bayerische Gemüsean

gebot ist - mit Ausnahme der Speisezwiebeln und des 

Spargels - im überregionalen Absatz auf Verarbeitungs

und Grobgemüse (Wurzelgemüse, Kraut, Salate) be

schränkt. Eine Sortimentserweiterung um Fruchtgemü

se wie Tomaten, (Schlangen-) Gurken und Gemüsepap

rika würde zu einer verbesserten Attraktivität des ge

samten bayerischen Gemüseangebots führen, weil 

dann alles aus einer Hand käme. Zudem würden ent

sprechende Vermarktungsaktivitäten wie zum Beispiel 

‛Geprüfte Qualität - Bayern‚ attraktiver. 

Bündelung des Angebots - Für die Zukunftsfähigkeit 

des bayerischen Gemüseanbaus wird es von besonde

rer Bedeutung sein, die Vermarktungsstrukturen zu 

verbessern und der zunehmenden Konzentration des 

Lebensmitteleinzelhandels durch eine weitere Bünde

lung der Erzeugung in Zusammenarbeit mit dem regio

nalen Handel zu begegnen. Dies gilt auch für ökolo

gisch erzeugtes Obst und Gemüse. Hierzu gehören 

auch Anstrengungen zu einer möglichst ganzjährigen 

Lieferbereitschaft. 
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